
Ansprache
des

Vereins-Präsidenten Prof. Dr. €. Peters

in der Jahresversammlan; am 30. Mai 1S6Ü.

Hocligeelirte Versammlung

!

Heute am Schlüsse des Vereinsjahres ist es meine Pflicht, an

dieser Stelle, zu der mich Ihr ehrenvolles Vertrauen, meine Her-

ren, am 25. Mai 1867 berief, eine kurze Uebersicht der Thätigkeit

des Vereins im abgelaufenen Jahres vorzubringen. Nicht die Lei-

stungen werther Mitglieder im Einzelnen, nicht die Bestrebungen

theilnehmender Freunde und Gönner zur Förderung der Vereins-

zwecke können hier erwähnt, noch weniger die ausserhalb unseres

Vereines in den östlichen Alpenländern geäusserte naturwissen-

schaftliche Thätigkeit besprochen werden. Nur einige Gruudzüge

im eigenen Ve^einsleben möchte ich berühren.

Die Centralisation der naturwissenschaftlichen Arbeit in

Oesterreich, die, geknüpft an die Museen und Bibliotheken der

Reichshauptstadt im Laufe der 20 Jahre erstaunlich viel und vieles

Treffliche errungen und Oesterreich in der wissenschaftlichen Welt

zu Ehren brachte — sie hat, wenn ich nicht irre, noch vor Ein-

tritt der grossen politischen Veränderungen im Eeiche, ihren

Höhenpunkt überschritten. So wie es nicht allein die Grösse und

Bedeutung der Leistungen an den Wiener Anstalten, als vielmehr

die Vereinzelung der Bestrebungen in den minder hoch cultivirten

Ländern war, die uns berechtigte, von einer wissenschaftlichen Cen-

tralisation zu sprechen, so ist es auch in neuester Zeit nicht eine

Abnahme der Thätigkeit im centro, was uns die Bestrebungen in

allen Theilen des Reiches bedeutender erscheinen lässt. Noch immer

sind die wichtigsten unter unseren Wiener Instituten und die

kaiserl. Academie der Wissenschaften Vereinigungspunkte der natur-

wissenschaftlichen Arbeit in Oesterreich, zugleich die Vermittler für

weiter ausholende Untersuchungen, die auswärtigen Materials bedür-

fen. Noch immer finden wir die Mittel zu vergleichenden Arbeiten,

wenn überhaupt in Oesterreich, nur in Wien. Aber die von da
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XII

ausstrahlende oder in Bezug auf einzelne Länder, wie namentlich

Böhmen und Steiermark, dort zeitweilig absorbirt gewesene

Kraft hat bereits allenthalben weckend und belebend gewirkt; den

Culturländern Oesterreichs hat es an eigenen Naturforschern und

an Theilnahme für die Arbeiten derselben niemals gefehlt ; manche

von auswärts berufene Gelehrte sind, auch wenn fern von Wien,

in den Stand gesetzt worden, eine segensreiche Wirksamkeit zu

entfalten. Und, ich zweifle nicht daran, deren Zahl und Thätigkeit

wird von Jahr zu Jahr vermehrt werden , bis sich in Beziehung

auf Deutschland eine völlige Gegenseitigkeit entwickelt und Oester-

reich nicht mehr ausschliesslich in Kohmateriale den Preis für die

exacte Wissenschaft zahlen wird, die es von Deutschland empfing,

sondern in vollgiltiger Verarbeitung dessen, was ihm die Natur

verlieh und wodurch es, zum mindesten in der Geologie und durch

sein östliches Florengebiet auch in der Pflanzenkunde, berufen ist,

die massgebenden Positionen für den grösseren Theil unseres Con-

tinents und Westasien zu begründen.

Ich sagte, eine frischere Regsamkeit mache sich in allen

Ländern geltend, wie deren Culturzustand es eben erlaubt. Und
die wichtigsten Interessen des Reiches drängen dazu, dass sie mit

allen zu Gebote stehenden Mittob gefördert werde. Nur so lange,

als die Ergebnisse unerheblich sind, können nationale und Stam-

mesgefühle, verquickt mit wissenschaftlichem Treiben in der Be-

schränktheit eine Art von Glorie finden. Gelangen die wirklich

begabten Beobachter im Norden, Osten und Süden zum berechtigten

Ehrgeiz, so werden sie, geschaart um die Fachgelehrten ihrer Nation,

auch dafür sorgen, dass ihre schätzbaren Beiträge der Welt durch

eine Cultursprache übermittelt werden.

Beinahe unberührt von solchen, am Triebrad auch den Hemm-
schuh tragenden Motoren, hat sich in unserer Steiermark neuerer

Zeit ein regeres Schäften geltend gemacht. Handelte es sich ja nicht

darum, völlig latentes zu lösen, laug schlummernde Kräfte zu

wecken! Steiermark hat ein naturhistorisches Landesmuseum,
welches vor mehr als 30 Jahren in Deutschland mit Ehre genannt

und dessen Blüthezeit an den gefeierten Namen des Stifters und

an Gelehrtennameu geknüpft war, die in der Geschichte der Wis-

senschaft unvergänglich sind. Die „steiermärkischeZeitschrift"

hat in ihren 11 Jahrgängen der neuen Folge einen Schatz von descrip-

tiver Naturwissenschaft aus eiuer ganzen Ländergruppe aufzuweisen.
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Der ge ologisch - montanistische Verein , dessen schönes

Kartenwerk Ihnen von dem hochverdienten Secretär desselben,

Herrn Director Dr. Aichhorn, vorgelegt wurde, erlahmte trotz

mehrfachen Wechsels seiner Fachmänner keinen Augenblick und

wird demnächst zur Karte ein Werk herausgeben, in welchem einer

der ausgezeichnetsten Geologen Oesterreichs , Bergrath Stur, die

Ergebnisse aller Forschungen über die alpinen Formationen nie-

dergelegt hat.

Unser Verein, den mein hochgeehrter Freund und Vorgänger

auf diesem Sitze, Prof. 0. Schmidt, mit Recht als den Nach-

folger und Erben des vorhin genannten bezeichnete, hat demnach

seine Wurzeln in einem höchst productiven und durch werthvolle

Erzeugnisse erprobten Boden. Und in der That, indem wir die

vier Jahrgänge der Mittheilungen durchblättern, finden wir der

schätzbaren Beiträge an Abhandlungen, Notizen und kleinen Berich-

ten so viele, namentlich aus der Florenkunde und Entomologie,

den beiden Hauptgebieten solcher Landesvereine, dass wir voraus-

setzen dürfen, die gelehrten Vereine und Körperschaften, mit denen

wir in dankbar anzuerkennendem Schriftentausch stehen, erblicken

darin die Anfänge einer neuen Aera reicher Wissenschaftlichkeit

in einem Lande, welches nicht nur in Deutschland, sondern auch

in Frankreich und fernen Culturstaaten so recht eigentlich als

Repräsentant der östlichen Alpenländer gilt. „Wo der Steirer Eisen

weckt", da erwartet man kräftiges Erfassen und zähe Ausdauer.

Und ich helfe, man soll sich, wie auf anderen Gebieten, auch

bezüglich der descriptiven Naturwissenschaften in uns nicht ge-

täuscht haben.

Das Ihnen, hochgeehrte Herren, binnen wenigen Tagen einzu-

händigende 5. Heft der Mittheilungen ist, wenn nicht am Gehalt,

doch an Umfang hinter den früheren Bändchen um etwas zurück-

geblieben. Wer billig erwägt, dass deprimirende Ereignisse im

Staatsleben auch auf die naturwissenschaftliche Production ungünstig

wirken und dass günstige Veränderungen im Innern, jubehid begrüsst

und wieder mit Bangen' betrachtet, auch in ihren besten Institu-

tionen nur langsam Früchte bringen, wer die nagende Sorge um

das tägliche Leben in Anschlag bringt — der wird aus einer mo-

mentanen Stockung in unseren Schriften nicht auf ein Erlahmen

der productiven Kraft schliessen.

Hinsichtlich anregender Vor träge in unseren Mouatsversamm-
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lungen ist das a'bgelaufene Jahr hinter der Vergangenheit meines

Erachtens nicht merklich zurückgeblieben. Der Eifer werther Mit-

glieder hat uns für jeden der Abende Besprechungen interessanter

Gegenstände geliefert. Bedauerlich finde ich dagegen, dass im Vor-

jahre, sowie neuerlich mehrere der gelungensten Vorträge nicht

niedergeschrieben wurden. Sie sind dadurch unseren ausserhalb der

Stadt lebenden Mitgliedern entzogen. Ich bedauere diess umsomehr

desshalb, weil wir im gegenwärtigen Stadium unseres Vereinslebens

auf die Publication formgerechter Vorträge, auch wenn ihr Inhalt

dem Gelehrten nicht wesentlich Neues bietet, keineswegs verzichten

dürfen. Unsere Mitglieder sind ja der Mehrzahl nach nicht Hoch-

gelehrte, sondern Freunde der Naturwissenschaften, die wir durch

ansprechende Darstellungen am besten zu selbstständiger Beobach-

tung und zur Verbreitung ihrer schätzbaren Neigung ermuntern.

Ich hatte Gelegenheit, durch mehrere Jahre die Wirkungen zu

verfolgen, die der Wiener „Verein zur Verbreitung naturwissen-

schaftlicher Kenntnisse" durch seine von Hunderten gehörten und

wohl von mehr als tausend Personen gelesenen Vorträge hervor-

brachte. Ich glaube nicht zu irren, indem ich behaupte, dass sie

an den gesunden Grundsätzen und deren energischer Durchführung,

durch welche die Wiener Commune in Reform ihres üuterrichts-

wesens anderen Körperschaften voranleuchtet, einen nicht geringen

Antheil haben. Was des Wiener Vereins einziger Zweck war:

Belehrung über Naturerscheinungen und Methode der Naturfor-

schung, das sollte von unserem Verein als ein wichtiger Neben-

zweck angestrebt werden. Wir werden dadurch im Stande sein,

auf die der Verbesserung in so hohem Grade bedürftigen Volks-

schulen einzuwirken, ja selbst Elemente der Bevölkerung zu gewin-

nen, die bislaug, zumeist aus Maugel an Gelegenheit, sich über

die Natur der Dinge zu unterrichten, in einer dem Geiste des

Jahrhunderts widerstrebenden Richtung verharren. Doch sei es fern

von mir, der Publication von Beo))achtimgen im Lande eine Zeile

unseres Bändchens entziehen zu wollen durch sogenannte populäre

Vorträge, zu deren Abfassung in der Regel mehr Kraft und Zeit,

auch mehr literarischer Apparat erforderlich ist, als zu einer

wichtigen, die Landeskunde bereichernden Notiz.

Mögen unsere geehrten Botaniker , Entomologen , Ornithologen

und Verehrer allgemeiner Naturkunde, denen der Verein so wichtige

Beiträge verdankt, uns ilu-e Beobachtungen nach wie vor zuwenden.
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Für die bislang noch zu wenig behandelte mineralogische
Abtheiliing hoffe ich eine wesentliche Bereicherung von der Sichtung

und Bearbeitung der Ladensammlungen des Joanneums, welche

die Herren Custoden Dr. Göth und Director Aichhorn im Auf-

trage des hohen Landesausschusses augeordnet haben. Erst ein klei-

ner Theil dieser reichhaltigen Materialen ist durch den Herrn Assi-

stenten J. Rumpf einer genaueren Betrachtung unterzogen worden

und schon haben sich mehrere inländische Exemplare vorgefunden

die einen trefflichen Gegenstand für „mineralogische Notizen aus

dem steiermärkischen Landesmuseum" in dem nächsten Heft unse-

rer Mittheilungen abgeben werden.

Die angewandte Naturgeschichte, Topographie
und Geographie sind in den Mittheiluugen früherer Jahre treff-

lich vertreten. Ich will nur auf den wichtigen Aufsatz über die

Brunnen und Canäle von Graz und die Abhandlung über die Vul-

cane der Südsee im vierten Heft hinweisen , die ihre Benützung

in Fachjournalen bereits mehrfach gefunden haben. Von Topogra-

phien hat auch unser neuestes Heft die Beschreibung einer selten

besuchten Höhle und ein reichhaltiges Verzeichniss neuer Höhen-

bestimmungen.

Anthropologische Studien liegen Vereinen in Binnenlän-

dern ziemlich fern. Doch enthält das IV. Heft eine interessante

craniometrische Arbeit. In Anbetracht der Stammesverschiedenheiten

in unseren Ländern und der in den südöstlichen Alpen leider so

greU entwickelten Krankheitsgruppe des Cretiuismus dürfen wir

von dem Eifer unserer gelehrten Anatomen und Anthropologen

noch manche Fortsetzung auf diesem Gebiete erwarten.

Aber auch die rein mathematisch - physikalischen

Fächer blieben in der Thätigkeit des Vereines bislang nicht ganz

unberührt. Freilich liegt es im Wesen dieser Wissenschaften, die

man die inductiven par excelleuce zu nennen pflegt; dass die Er-

gebnisse der raschesten Veröffentlichung in Fachjournalen bedürfen.

Doch ist auch in unserem Verein nicht nur dadurch für die Publi-

cität gesorgt, dass die Verhandlungen in einem trefflich redigirten

Grazer Blatte unverzüglich abgedruckt werden, sondern es steht auch

jedem Vortragenden frei, die Grundzüge der Arbeit, die er in

extenso unseren Heften zu widmen gedenkt, anderwärtig zur Kennt-

niss der gelehrten Welt zu Ijriugen. Das wachsende Culturleben

unseres Landes bietet der örtlichen Momente so viele, dass die
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Hoffnung nicht unberechtigt erscheint, die ausgezeichneten Che-

miker, Physiologen, Physiker und Techniker unserer Lehranstalten

werden einigermassen bodenständige Arbeiten uns nicht nur zuwen-

den, sondern im Interesse der Landeserforschung geradezu unter-

nehmen oder ausführen lassen. Es liegt ja in der Aufgabe solcher

Vereine, dass sie das allgemeine mit dem besonderen verschmelzen,

die grossen Probleme der Wissenschaft an kleinen Objecten zur

Erörterung bringen.

Der Beschluss, den die hochgeehrte Versammlung in Ange-

legenheit der meteorologischen Beobachtungen und einer zu

deren Vermehrung und Verbesserung, sowie zu anderen natur-

wissenschaftlichen Zwecken aus Landesmittelu zu erbittenden Sub-

vention am 28. März gefasst hat, wird zur Ausführung gelangen,

sobald der hohe Landtag zusammentritt. In den nächsten Tagen

begibt sich Herr Prof. He sc hl nach Kärnten, um über die Ein-

richtung und Vertheiluug der Beobachtungsstationen, die in unserem

Nachbarlande vortrefflich instruirt sind, die wünschenswerthen

Vereinbarungen zu treffen. Auch sind wir des Beiraths von Seite

der meteorologischen Centralanstalt in Wien und der

unablässigen Sorgfalt unseres hochgeehrten Vereinssecretärs Herrn

Prof. Bill, sowie der Herren Prof. Pö Schlund Bernhard Marek
für diesen Gegenstand versichert.

Gerade in der jüngsten Zeit hat die meteorologische Literatur

durch die zwischen den Seh weizer Gelehrten einerseits und zwischen

Dove und den Wiener Meteorologen, namentlich Herrn Dr.

J. Hann, andererseits geführte Discussion über den Ursprung des

Föhns höchst schätzbare Bereicherungen erhalten. Die Grundlehren

der Meteorologie sind an diesem geologisch so interessanten Gegen-

stand mit bewundernswerthem Scharfsinne durchgesprochen worden

und sorgfältige Localbeobachtungen haben ihren Werth dabei glän-

zend erprobt. Die Südwinde in unserer steiermärkischen Bucht und

in deren Zweigthälern haben allerdings einen vom Schweizer Föhn

völlig verschiedeneu Charakter. Umsomehr wünschenswerth scheint

es mir, dass unsere einheimischen Beobachter über diese Frage

gründlich unterwiesen, den Luftströmungen die grösste Aufmerk-

samkeit schenken und von Seite Steiermarks willkommene Beiträge

zur Erörterung derselben liefern mögen.

Mit Geschenken an Naturalien ist der Verein in diesem

Jahre nicht in grossem Massstabe, aber in sehr erfreulicher Weise
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bedacht worden. Wir erhielten einzelne Parthien steiermärkischer

Pflanzen von den hochgeehrten Mitgliedern Freiherr v. Fürsten-

wärther und Ferd. Graf, einige Pflanzen aus den nordwestlichen

Kalkalpen von Herrn Gustav Jäger in Wien, einige werthvolle

zoologische Gegenstände von Herrn Grafen Ferdinand Attems in

Rann, welche letztere als Präparate dem Landesmuseum bereits

einverleibt sind. Ueberdiess noch die schätzbare Gabe vom Herrn

Prof Niemtschik, die uns vorhin mitgetheilt wurde. Dass sich

die Vereinsbibliothek ansehnlich vermehrt habe, ist der

hochgeehrten Versammlung bekannt und schon daraus ersichtlich,

dass wir dermalen mit 80 gelehrten Körperschaften in Schriften-

tausch stehen.

Es ist meine angenehme Pflicht allen Geschenkgebern und

gelehrten Körperschaften, die uns mit Zusendung ihrer werth-

vollen Schriften beehrten, im Namen des Vereins unseren

wärmsten Dank darzubringen.

Die wesentlichste Förderung wurde dem Vereine durch die

Direction der k. k. pr. Südbahnges ellschaft zu Theil. An
mehr als 20 Mitglieder wurden zu Studienreisen von grösserer

Ausdehnung Freikarten im Geldwerthe von beiläufig 400 Gulden

mit der grössten Bereitwilligkeit ertheilt. Der abtretende Präsident

hält es für seine Pflicht, der Gesellschaft am Schlüsse des Jahres

den besonderen Dank des Vereines schriftlich auszudrücken.

Der Verein hat in diesem Jahre den Tod von sechs, den

Austritt von drei Mitgliedern zu beklagen. Dagegen hat er diesen

Ausfall durch neueingetretene beinahe gedeckt und zählt im Au-

genblick 258 ordentliche Mitglieder gegen 261 am Schlüsse unse-

res Heftes vom Jahre 1867. Bezüglich der Wahl einiger Ehren-

mitglieder und mehrerer correspondirender wird Ihnen noch heute

ein Vorschlag gemacht werden.

Indem ich die Namen unserer Verstorbenen nenne, der Herreu

:

Ignaz Koch, Körösi, Rospini, Seidensacher, Skedl und

des Fräuleins Rosalia Tschida, bin ich mir der Verpflichtung

zu einer kurzen Nekrologie gar wohl bewusst, doch unterlasse ich

es vor der Versammlung die ihr zumeist bekannten Thatsacheu zu

wiederholen. Männer, die wie die genannten im Andenken ihrer

Berufskreise und Mitbürger fortleben, manche von ihnen wie Körösi
und Koch weit über die Grenzen der Heimat geehrt sind, in den

letzten Jahren ihres verdienstvollen Le])ens als Mitglieder besessen zu
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haben, wird dem Verein immerdar zur Befriedigung gereichen.

Die durch das Hinscheiden des wackeren Rospini unterbrocliene

meteorologische Stations-Beobachtung in Graz ist durch den tüch-

tigen Sohn und Erben des Verstorbenen sofort wieder aufgenommen

Avorden.

Als ein besonders erfreuliches Ereigniss glaube ich hervor-

heben zu sollen, dass unser hochgeehrtes Mitglied und dermalen

Vicepräsident , Herr Hofrath Dr. Franz Unger, neuerlich seinen

bleibenden Aufenthalt in Graz genommen hat und dass die Stadt,

in der er seine grosse Wirksamkeit als Forscher und Lehrer be-

gann, ihn nun wieder ganz zu den Ihrigen zählen darf.

Hochgeehrte Herreu, gestatten Sie mir, dass ich — nicht

einer vollendeten Thatsache, sondern der Besorgniss eines Verlustes,

eines schweren Verlustes für unsere Stadt, ihre pflanzeukundigen

Bewohner und Besucher, ja für das ganze Land Worte leihe. Das

unvergleichlich schöne und reiche Herbar unseres hochgeehrten

Mitgliedes und emeritirten Präsidenten Herrn Ritter v. Pittoni

dürfte einem grossen botanischen Museum einverleibt werden!

Gewiss kann nur die Knappheit der Mittel, welche die Steiermark

ihrem Landesmuseum zu widmen im Stande ist, die Vertreter des

Landes davon abhalten, einem solchen Verluste vorzubeugen.

Nicht meine Pflicht als Vorsitzender dieses Vereines, wohl

aber meine Sympathie für dies Land und was von ihm zu Gunsten

der Naturwissenschaft in Oesterreich ausgegangen ist, veranlasst

mich, dem Andenken eines jüngst \'erstorbenen einige Worte zu

widmen. Freiherr v. Thinnfeld hat als Mitglied der alten stän-

dischen Landesvertretung und als persönlicher Freund weiland

Sr. kaiserl. Hoheit des verewigten Erzherzogs Johann vielfach

auf das Gedeihen unseres Landesmuseums eingewirkt. Seine nahen

Beziehungen zu Haidinger und dem verewigten Mohs, so wie

seine Liebe zu mineralogischen und geologischen Forschungen und

zur montanistischen Praxis machten ihn zu einem wichtigen Mit-

glied jenes Kreises von Männern, deren treffliche Intentionen in

der Gründung des geognostisch-montanistischen Vereins ihren Aus-

druck fanden. Was aber Thinufeld's Namen mit der Geschichte

der Geologie für immerdar verknüpft, ist die durch ihn während

seiner kurzen Wirksamkeit im Rathe der Krone bewirkte Gründung
der geologisclieu Reichsanstalt in Wien. Wie nothwendig es war,

ein solches Institut für Gesammtösterreich zu schaffen, beweist.
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abgesehen von den glänzenden Eesultaten seiner Thätigkeit, die

Thatsache , dass es alle Phasen politischer und administrativer

Veränderungen überdauerte und neuerlich die rückhaltlose Wür-

digung, die es in den Budgetverhaudlungen der ungarischen Krone

fand. In der Natur, darf ich wohl heute so wie vor Jahren behaup-

ten, und in der geologischen Reichsanstalt besteht noch Oesterreich

!

Aber nur im Zusammenwirken aller Tlieile eines natürlichen

Ganzen kann das Gedeihen der Naturwissenschaften in ihrer Bo-

denständigkeit für immer gesichert sein, sowie die Anerkeunung

ihrer höchsten und allgemeinen Resultate nur dadurch, dass die

Männer, die das S apere aude als Wahlspruch bethätigen, unter

allen Umständen charaktervoll fest- und zusammenstehen.

Unsere Steiermark vermittelt in ihrer geographischen Lage

und Terrainbildung so eigentlich die Gegensätze zwischen West

und Ost. Ihre Grundvesteu sind dieselben wie im Norden der Kar-

pathen , in den transsylvanischen Alpen und unten am Durchbruch

der Donau. Die Ablagerungen des grossen pannonischen Beckens

erfüllen ihre von Rebenhügelu gesäumte Bucht. Die Eruptivgesteine,

die in jenem mächtige Rand- und Inselgebirge ausmachen, erschei-

nen in unserem Osten und Süden als niedliche Berggruppen und

als wuchtige Stöcke inmitten der Schichtgebilde der südlichen

Kalkzone. Die Pflanzen der Steppe und wanderlustige Thiere begeg-

nen in ihrem Andrängen von Osten her bei uns den uralten Stamm-

bewohnern der Alpen und rücken jenen Lebensformen nahe, die

ihre Spuren aus der Glacialzeit an unseren Hügeln zurückgelassen

haben.

Eine überaus reiche Natur umgibt uns nach allen Seiten hin.

Vor allen ist unser Land befähigt und berufen, solchen

Formenreichthum materiell und geistig zu erfassen und zu ver-

arbeiten. Darum wird auch unser Verein, Sie alle, meine Herren

theilen mit mir die Ueberzeugung, in schweren Zeiten ausdauern,

jede Gunst des Schicksals benützen zur Bereicherung und Ver-

breitung des Wissens.

Ich glaube der Zustimmung der ganzen Versammlung ver-

sichert zu sein, indem ich am Schlüsse an die Herren Functiouäre,

insbesondere au den Herrn Secretär, der sein mühevolles und wich-

tiges Amt auch im abgelaufenen Jahre mit unwandelbarer Hingebung

übte, sowie an alle Herren, die uns durch Vorträge und Manu-

scripte erfreuten, den Dank im Namen des Vereins ausspreche.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen des naturwissenschaftlichen Vereins
für Steiermark

Jahr/Year: 1869

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Ansprache des Vereins-Präsidenten Prof. Dr. C. Peters
in der Jahresversammlung am 30. Mai 1868. (Seiten XI-XIX) XI-XIX

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=226
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=28553
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=98227

